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Dss Enös des Berliner Streiks.
SeMM« MIM « ! Im MW.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  4 . Febr.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit,

die sich nam -ntlich in Flandern zwischen dm
Houthonlstcr Walde und der Lys sowie beiderseits
der Scarpe gegen Abend steigerte.

Westlich von Bellicoiirt scheiterte ein starker
krknndungsvorstoß der Engländer . An d>r Aillette
nördlich von Brave drangen die Franzosen vor¬
übergehend in unsere Postrnstellung ein.

Eigene Infanterie und Pioniere holte» nord¬
westlich von Bczanvaux 19 Gefangene auS den
französischenGräben.

In Luftkämpfen und von der Erde ans wnrden
in den beid n letzten Tagen Ist feindliche Flugzeuge
und 2 Fesselballons zum Absturz gebracht.

Italienische Front.
Zwischen Etsch und Piave vielfach Artillerie-

kampse.
Von de« anderen KriegSschauplätzert nichts

Neues.
^ Ter 1. Generalauartiermeister.

Sabeaksrff.

Neue Tauchboot-Resultate:
18 000  Sr .-R.-T.

WB. Berlin,  4 . Febr . (Anttl.) Nntersee-
bootsersolge auf dem nördlichen Kriegsschauplätze:

18 000 Bruttoregistcrtonnen.
Die Schiffe waren fast sämtlich tief geladen und

wnrden zum größten Teil im Aermelkanal
vernichtet.  U . a. wurde hier ein großer Fracht¬
dampfer in gewandtem Angriff aus einem Ge¬
le i t z « g e herausgeschoffeu. Namentlich festqe-
stellt konnte der englische Dampfer „Husgrove"
\30Üj3 Tonnen ) werden.

5̂ Der Chef des Admiralstabes der Mariae.

Jeutsch-österrelchische Rerhand-
lungen.

WB. Berlin,  4 . Febr . Zur Teilnahme an
der Beratung über politische u. wirtscha f t»
licheFragen  ans dem gemeinsamen Interessen-
gebiete Deutschlands und Oesterreichs Ungarns wer¬
den, wie wir erfahren , morgen Staatssekretär von
K ü h l m a n u, Minister Graf C z e r u i n und Ge-
neral Lndrndorff  hier eintrcsfrn . Auch der
deutsche Botschafter in Wien, Graf Wedel,  wird
zu Besprechungen in Berlin erwartet.

Dir Verhandlung :» iu Brest-Litowsk.
Berlin , 4. Febr . Die „Norrdeutsche Allgemeine

Zeitung " schreib: zu dcn Verhandlungen in Brest-
Litowsk in einem redaktionellen Artikel, der aller¬
dings offiziös inspiriert zu sein scheint, unter an¬
drem : „Dü- Zeit zmn Handeln  und zum Be¬
raten ist nicht mehr allzu lang.  Die Mit¬
telmächte müssen Wert darauf legen, daß die Fra-
gcm in kurzer Zeff geklärt werden. Wenn man auf
der Gegenseite geglaubt hat , bei den Mittelmöchten
würden sich so stark" innere Hemmungen ent¬
wickeln, daß man ungestört an der Verschileppungs-
aktik festhalten könne, so wird die Fehlerbastigkeit
ieser Rcchrnmg unterdessen klar geworden sein,
lnsere Unterhändler haben die Hände frei.

Trotzki, der „Wahrhafte ". .
WB. Berlin , 3. Febr . Wegen des von Trotzki

in Brest-Litowsk abgeleugneten Satzes seiner Er¬
klärung, die russische Delegation werde keinen
Sonderfried  en schließen, haben wir in Stock¬
holm Nachfrage gehalten und festgestellt, daß die¬
ser Sah aenau in demselben Wortlauts , wie er von
uns veröffentlicht ist, auch dem Schwedischen Tele»
grammbureau in Stockholm von Petersbura aus
zugegana->n und von ihm gleichlautend veröffent¬
licht worden ist. Wenn also eine Fälschung vor¬
legt. kann es nicht zweifelhaft sein, wo die Fälsch¬
ung begangen worden ist.

D -r Januskopf.
Amsterdam, 4. Febr . In der Nieuwe Notier-

dänische Courant leien wir:
„Ihr müßt das nicht glauben, was ich in Pe¬

tersburg gesagt haben soll. Ich habe gerade das
Umgekehrte von dem gesagt, was gemeldet wurde."
Darauf liefen die nach der Wiederaufnahme der
Brester Verhandlungen von Trotzki gehaltenen Re-
den hinaus . Und man erinnert sich, worauf nach
russischen Berichten seine in Petersburg gehaltenen
Reden hinausliefen : „Ihr müßt das durchaus nickt
glauben, was ich m Brest gesagt haben soll. Ich
habe gerade das Umgekehrte gesagt, was gemeldet
d ûrde." Herr Trotzki  scheint ein Janus  zu
Mn. Der Mund , womit er nach Westen spricht,
sagt das Gegenteil von dem, was der nach Osten
gewandte Mund spricht, u . jeder der beiden Munde
dersichert, daß der andre nicht vorhanden sei.

Rußland.
Eine besondere Dolschcwiki-Armee.

WB. Petersburg , 4. Febr . Petersburger T "le-
e âphen-Ngentur . Der Rat der Volkskommissare

hat die Bildung einer Roten Armee angeordnet,
die als Wall der Mackst der Sovje s und im gegebe¬
nen Augenblicke als sicher: Grundlage für die Er¬
setzung der regulären Armee dienen wird . Tie
Rote Armee wird aus den zuverlässigsten Elemen¬
ten der Arbeitermaffen gebildet. Ter Einttttt in
ihre Reist n steht allen Bürgern der ryssisckxm Re¬
publik frei, die das Alter von achtzehn Jahren er-
reicht haben. Jedes Mitglied der Roten Armee
muß bereit sein, seine Kräfte und sein Leben für
die Verteidigung der Errungenschaf rm der Okto¬
berrevolution , der Mackst der Sovjets und des So¬
zialismus zu opfern. Zum Eintritt in die Rote
Armee ist es erforderlich, eine Empfeblrmg der
Armeekomitees, der demokratischen Organisatio¬
nen, ditt die Leitsätze der Sovjets anerkennen, der
Berufs - oder politischen Organisationen vorzu¬
weisen. Die Soldaten der Roten Armee, dcr
Bauern und Ai bei er werden vollkommen vom
Staat imterhalten und erhalten außerdem 50 Ru¬
bel. Oberstes Verwaltungsorgan der Rotm Armee
sind die Volkskommissare. Der unmittelbare Ober¬
befehl und die Verwaltung der Armee sind beim
Krieaskommissariat im einem Sonderrat zusam-
mengefaßt. der aus Delegierten ganz Rußlands
zusammengesicht wird.

Das Elbrus der Versailler Konferenz.
Gegen den Frieden.

Basel, 4. Febr . Eine Pariser Havasdepesche
veröffentlicht die Ergebnisse des Obersten Kriegs-
ratts der Entente , der in der Zeit vom 30. Januar
bis 2. Februar unter dem Vorsitz von Clemenceau
sieben Vollversammlungen in Versailles abgehal en
hat. Es waren anwesend: für die Vereinigten
Staaten Botschaftssekretär Blitz und General Pers¬
hing, für Frankreich Clemenceau, Picken, dcr Ge¬
nerale Foch, Petain und Weygand, für England
Lloyd George. Lodr Milncr , General Robertson,
Feldmarschall Haig und Gerowail Wilson; für Jta-
lien Orlando , Senmno , die Generale Mfieri und
Cadorna.

Der Oberste Kriegs rat prüfte sorgfältig die
jüngsten Erklärungen des deutschen Re i chs ka n z-
l e r s und des österreichisch-ungarisckzen Ministers
des Aeutzeren. Er w-rmochte in diesen Erklärun¬
gen keinerlei Annäherung  an die von
sämtlichen Regierungen der Alliierten formulier en
maßvollen (??) Bedingungen zu erkennen. Unter
diesen Umständen erachstt es der O b e r st e
Kriegs rat  als feine unmittelbare Pflicht, die
Fortdauer des Krieges mit äußerster Energie und
durch die straffste und wirksamste Vereinheitlichung
der militärischen Arbeit dr Alliierten sicherzustel¬
len. Diese Arbeit wird fernerhin getan werden
müssen, bis sie bei den feindlichen Regierimgen u.
Völkern einen Gesinnungswechsil herbeifübrt.

Die Entscheidung, die stx Rat getroffen hat,
umfassen nickst nur alle militärischen Angelegen-
beiten der Miierten aus den verschiedenen.Kriegs¬
schauplätzen. sie betreffen insbesondere die straffste
und wirksamste Vereinheitlichung  sämt¬
licher Anregungen der im Kampf gegen die Zen¬
tralstaaten vereinigten Mächte imter der Kontrolle
des Rates . Die Befugnisse  des Rates wur¬
den e r w e i t e rt imd die im Novnnlber zu Rapallo
ausgestellten Grundsätze der politischen Einheit und
der Einheit der Aktion wurden in konkretM und
praktischer Weist ausgebaut . In all diesen fragen
fft nach eingehendster Erör ' ernng der -nnzuschsti-
genden Politik und der Nusfübrunasweise eme
Einigung  erzielt worden. Vollständiges Ein-
vernehmen zwischen den Regierungen und den lei¬
tenden Milttärverwnen besteht hinsichtlich der
rationellsten Durchführung der übereinstinrmend
gefaßten Beschlüsse.

Die Koalition der Gewissen und des Willens
erstrebt als einziges Ziel die Verteidianng der ,zi-
vttisierten BöG -r eenen das brutale Vorhaben der
Unterst -''-. ' ^ dt.

* •

Mit andern Worten : der Oberste Kriegsrat
bleibt bei seinem Programm , die Mittelmächte zu
vernichten, seine alten Raubziele , wie sie in den
Geheimvwträgen niedergelegt tvaren, zu verfolgen
und seine nackte Eroberungsgier mit der alten Lüge
zu bemänteln , daß er die Welt von dein preußischen
Militarismus befreien müsse. Dies Programm ist
freilich angesichts der mili arischen und politischen
Lage allmählich so sinnlos geworden, daß *x  den
Eindruck einer leeren Formel macht, die man
sckremattsch weiter benutzt, weil man sich über die
praktischen Erfordernisst der Gegenwart nickst eini¬
gen kann. Man klammert sich an den Krieg als
Austveg aus den ' tausend V rleaenbeiten , in die
man beute bei einem Friedensstbsnsse geriete, und
verschließt die Augen gegen die Tatsache. daß diest
Perlegenbeit künftig wahrscheinlich noch größer
sein tvl rden. Ta ' sächlich ist die verlogene Erklär-
rmg des Obersten Kriegsrats der politische
Bankrott des Dcrbandes : er tritt vor seine eignen
Volker und die Welt mit leeren Händen, mit Re-
densarhm , deran rum überall überdrüssig gavwr-
den ist. . Während die Mittelmächte mit starken
.Händen eine neue Welt aufbauen , verharrt der
Verband in öder Neaatton und leiert die alten
Drohungen ab. die lönast lächerlich geworden sind.
Da aber den S 'ug die innere Kraft davonträgt und
nicht die Holste Geste, kann uns die neue Kunst 'fh-
ung nur recht sein.

Dir Abreise drr rumänischen GesLndffchaft.
WB. Berlin , 4. Febr . Nach hier eingetroffenen

zuverlässigen Nachrichten ist did rumänische Ge¬
sandtschaft in Petersburg in der Nacht vom 29. auf
den 30. Januar über Finnland ab gereist.

Ein Fühler?
Berlin , 1. Febr . Das „Berner Tagblatt"

berichtet aus Newyork: In gewissen politischen
Kreisen wird erklärt , daß sürdenFalldes  Zu-
stantekomrnens einer Aussprach ' zwischen Oester¬
reich-Ungarn und den Vereinigten Staaten von
österreichischer Seite wahrscheinlich der Hofrat
Lunialch, der berühmte VölkirrechtSlehrer , der ehe¬
malige Lerstreter Oestcrr'eichUngarns aus dein
Haager Kongreß, bevollmächtigt  werden
wird. Hofrat ^.amasch, der ein eifriger Pa¬
zifist  ist , genießt das besonder:" Vertrauen des
Kaisers von Oest rreicb und steht bei den st'ihren-
den Per 'önlicksteiten der Vereinigten Staaten in
guterrr
Bonbons aus rnff bcho'rndoknmcnten

WB. Berlin , 3. Febr . Unter den neurmlich
veröfferrllichten russischen Geheirndokumenteu ist
von besonderem Interesse ein 1904 cm den frühe¬
ren Zaren von Rußland gerichtete Aufzeichnung
des damaligen Ministers der auswärtig ?n Ange-
kgenhei en Grafen Lamsdorsf,  m der dieser
der deutschen Regierung das Bestreben unterstellt,
die freundschastlickren Bestebimgen zwischen Ruß¬
land und Frankreich zu stör n und sich ans diesem
Grunde sehr reserviert zu einer damals in Frage
stehnden engeren Annäl>erung zwischen Dentsch-
lant^ Md Rußland äußerte . Dieser Auszeichnung
bat der frühere Zar folgende Bemerkung beige¬
fügt:

„29. Oktob'r 1904. Nicht völlig einverstanden
mtt Jbnen . S '» keb- n o«fH meiner Antwort aus
''n.§ Telegramm des deutschen Kaisers , daß ich ge-
oenwärtig für eine dcn-arlige Verständigung mtt
Deutschland und Frankreich krästia w' rke. Dies
wird Europa von der maßloscn Frechbeit Eng¬
lands betteien und in Zukrirrst hockst nützlich sin,

Stockholm, 1. Febr . (DB .) Nvbetsbyrau er-
fäbrt aus .Hesiingsors : Die Petersburger „Js-
vestija" vom 20, Januar veröffentlicht wiederum
vier Geheimdokumente.  Eines davon ist
ein Telegramm des früh men russischen Gesand¬
ten in Stockholm, Gulkjewitsch In disenr Tele¬
gramm wird ein Plan entwich-ff. wi«» man die
schw-dische Pr -sie nnb die schwedischen Arbeiternr-
ganisationcn knnlen könne. Der amerikanische u.
der en-alffche G sandte verhielten sich gegr-nüber
dem Versuch, die Presse urnmitteibar zrr beein¬
flussen, abweisend.  Der französische Gesandte
jedoch lchlu« vor , die Propaganda iaks nickst durch
Stockholms Tstearammhyrau betriebmr w rden,
sondern drrrch EsnwsT-fima out die Arbettm-cmaani-
sattonrn , d'» ibrerseffs aber die Presst bearbeiten
würde. Gulksew! sch schstm vor , das, der sranws,
Gesandte xrr diesem Zmeck 1^0 000 Kronen erbal-
t-n stffr . Auch der K-stlien. Gesandte rnStockholm
billigte den ganzen Man.

Die sanb-rn Mittel des Vrrbandrs.
WB, Sstckhvlm, 4, ?>br. Fast alle Stockholmer

Blätter äußern ihre Entrüstung über den durch die
Jswefsiia vechsfentlichten geheimen Plan der hie¬
sigen Gesandtschatten des Verbandes , die Presse
wie die Gewerkschaftenzu bestechen lleberall wird
hervorgehoben, daß mm der eigentliche Charakter
des Stockholmer Telegrammbnreans , das in
Stockholm einger 'chtete Verbandsbnreau . das
gegen das Schwedische Telegrammbureau in Wett¬
bewerb treten sollte, enthüllt worden sei. Der so¬
genannte Widerruf des französischen Gesandten
wird allgemein als eine Bestätigung des Inhalts
das Geheimdokuments gedeutet . Dir in dem
Widerruf enthaltene Bahauvtung , daß dst schwe¬
dische Press? durch die Mittelmächte bestochen wor-
den sei, erregt empörten W'dersvruch, Stock-
bolms Tidninaen , Svenska Daahladet und Nna
Daaligt Allehanda fordern Beweise für eine solche
Anschuldigung.

Wilson als Dauerredner.
Genf, 4, Febr . Der „Herold " meldet aus New-

York: Dst Wiffonrede am Donnerstag ist nickst die
erwartete Antwort ans die Berliner und Wiener
Reden. Sie diente lediglich zur Begründung der
letzten Wilsonboffchnff. um die im Kongreß da-
rüber entstandene Debatte zu klären. Ans die
Reden Hertlings und Cvernins wird eine Antwort
Wilsons erst in der nächsten Woche erfolgen.
Eine Bombe im amerikanischen Hauptquartier.
WB. Genf, 3. Febr . Durch eine m das .Haupt-

miartier des am>-rikanischen Generals Leonard
Wood  an der Westfront einschlagende Granate
wurden dieser und sein Stabschef sowie zwei fran¬
zösische Oss'zre>-e schwer verwundet.

WB. Stockholm, 3. Febr . Petersburger Zei-
ttmgen meld n , daß die Jalta die Pestepidemie ei¬
nen gefährlichen Umfang angenommen hat . Auch
in Ka-uksasien imd verschiedenen anderen Teilen'
Südrußlainds herrsche die Seuche.

Das Interesse Schwedens.
WB. Stockholm, 2. Febr . Gestern sprachen dst

Dentteter von 40 sckrtvedischeu Zettungen dem
schwedischenS aatswinister und dem Minister des
Aeußcrn den Wunsch aus , für freiwillige Teil¬
nahme Schwcdens an dem Koanpf der finnischen
Ordnnngsfrerrdt ' gegen die Anarchie wirken zu
wollen. Beide Minister erklärteii , die Regierung
stehe ans dem Standpunkt , daß ein offizielles Ein¬
greifen jetzt nicht erfolgen könne.

Bolschewisten-Chaos.
Franz . Grenze, 3. Febr . Der Sonderberichter¬

statter des „Journal " melttst telegraphisch vom
26. Januar , daß in Petersburg vollständiges
Chaos herrsche. Die DolschÄvisten feien einig da¬

rin , gegen alle Parststn die Herrschaft zu behaup¬
ten und ihrem Ziel, der ganzen Welt ihren Willen
auszuzwingen. Man habe kstne Vorstellungen von
der Einfalt und Zusonunenhanglofigkeit ihrer An¬
sprüche. Sie führen for», sich an großen Worten
zu berausäxn, ohne -zu bemerken, daß olles um
sir zußmunenbreche. Nur in einem Punkte scheinen
sie nicht völlig einig zu sein, in b' zug auf den
Frieden. Die einen zei>gen sich entschlossen, Frie¬
den zu schließen, welches auch die Vedzngungen der
Mittelmächte sein mög n , andere finden die von'
Hofsumnn und Czernin entwickelten Forderrrngen
für imannehmbar und wollen dem deutsck>en und
österrcichisch-mraorffchen Mttttorismus den heili».
gen Krieg des Proletariats erklären . Seit langem
schon nimmt man an den Verhandlungen in Brest-,
Litowsk gar kein Jntrcssi mehr. Man hat sich in'
dieser Hinsicht in alles ergeben.

EnLcnte-Absichten gegen dir Türkei
Nach einer Meldung der „Tribuna de Geneve",

herrscht jetzt bei den Ententeregierungen Einstickt-'
migkeit darüber d?ß die Türkei im Westen durch?
d-e Linie Enos Midia begrenzt werden soll. Im
Osten soll die Türkei auf Anato !i«n beschränkt,
werden.

5)olland.
Die Vcrmicttrng des holländischen Frgchtraums.

WB, Haag, 3, Febr Haager Korr'esponderrz-
bureau . Die Unterhandlungen zwischen den nie¬
derländischen Reedern und der Reg erung , die da¬
rauf abzielten, die jetzt in am rikanttchen Häsen
liegenden Getreideschstse von der Einforderung
durch die Regierung zu befreien, haben zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt , so daß diese
Schiffe infolge der mit den Vereinigten Staaten
netroffenen vorläufigen Vereinbarungen alle in
Fahrt gebracht nrerden können.

Echrcckenstage in Hrlfinafers.
Stockholm, 4. Febr . Wie „Daoeml Ryte er"

erfährt , niedren sich in Helsin-gsor» ' .Finnlands die
Erniordungen  von Bürgern durch die Roten
Gardisten. Im Leickenhause sind bereits dreißig
Leichen  aufgestapelt . Gestern wurd.en auf m- h-
rev n Straßen Maschinengewehre arckgestellt, das
ganze Theater von Helsingfors wände Vettvüstei.
Unter den von den Roten Gardisten Ersttosseren
befinden sich dcr frühere Polizeikourmifsar Niko-
forow und ein Redakteur Holme. Die iu Heliing-
fors wohnenden Schweden v»rsuchten eiligst abzu¬
fahren. Die Roten Gardisten habrm auch den gan¬
zen Goldvorrat der Finnischen Bank rvcggeschieppi.

Nordamerika
„Die Lage »u Europa gefährlich für Arn-ri ,
Amsterdam, 4. Febr. Nach seiner Rückkehr aus

Europa hat Oberst H o u s e, Wttsorrs Brr vauter.
dem Piäsiden -i n einen Bericht erstattet , in dem er
die Lage in Europa als gefährlich für Amerika
schildert. Die Forderungen dcr Alliierten könne
Amerika nicht erfüllen,  deshalb müsst ein
neues Pwgrcmmi ausgearbeitet werden , das Ame¬
rikas Mindestteistun!>n enthalte . An Zenttglor-
ganisattvnen fchle es dcn Alliierten vollständig , u.
das führe dazu, daß sie sicher den Krieg ver¬
lieren  würden . Amerika müsst sofort darauf
dringen, daß un er den Alliierten eine größere
Einigkeit  gi schaffen we?de. Die Mechachc it der
Regierung verlangt eine Kontrolle über deren
Handlungen imd stistägt, wie bereits mikgeteilt , ei¬
nen K r i e g s r'a t vor. gegen den Wilson sich aber
hartnäckig sträubt.

Basel, 4. Febr. Im amerikanischen Schiffs¬
bau  ist eine ungeheure Verzögerung  einge-
tretem Die Amerikaner probieren unausgesetzt
neue Typs , so daß heute gesag- iverden müsse, daß
an Stelle dcr versprochenen sechs Millionen Ton¬
nen Neubankm in diesem Jahre kaum 1,1 bis 1,3
Millionen Tonnen ferttggestellt werden können.

Das Ende des Berliner Streiks.
Der „B 'rl . Lokalanz." meldet : Die toviftmS

größte Mchrzahl der Streikend .» ckehrtc Montag
zu ihren Articirsstätten zurück. In zahlreichen Zu-
sammrnlünslcn der Streikenden , die gestern statt-
tandcm, ging die Meinung dahin , am Montag fn 'h
um 7 llbr uneder zur Arbeit zurückzukehvn. Ver¬
sammlungen wurden nicht abgchalten , Redner tra¬
ten nick! aut und es konnten infolgedessen auch Be-
Schlüsse nickt gesoßt werden. Die Vertrauensmän¬
ner der Streikenden waren der Ansicht, daß auch die
Arb'ütc'' in den militarisierten Betrieben , einerlei
ob Berurlaubst oder Reklamierte , die Arbeit wieder
aufnahinen sollen.

In der Mchrzahl der kleineren und mittleren
Betriebe haben die Arbeiter schon am Samstag
ih-e Tätigkeit wieder arrfgenommen. Der Um¬
stand, daß die Gewerffchasten keine Streikun¬
terstützung  zahlten , hat die Streiklust sehr be»
eintröchti"t. Me Arbeiter der sieben militarisier¬
ten Fabriken haben, sotveit sie wehrpflich'ig sind,
einschließlich der Reklamierten prompt  die

Einstellunosorder erhalten. Am Sonntag ist es zu
keinen Ausschreitungen mehr gekommen. Demon-
skratiansimigüge fanden nicht statt und das ganze!
Sttaßenbild glich dem der früheren Sonntage . In
den gewerkschaftlichen Kreisen Berlins hofft man,
daß der verschärfte Belagenmgszustand über Groß - ,
berlm nach Beendigung des Streiks bald wieder
aufgehoben werden wird.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 4. Febr. Der langjährige Vorsitzende

des deutschen Buchdruckerverbandes Emil D ö b -
l i n ist am 31. Januar ab-mds gestorben.



§ GrrsUfche Uahrnngsforgen im
Spiegel der englischen Presse.

, Unsere U-Dovte steigern die Ernäht 'WigSschwie»
rigketten Englands von Tag zu Tag . So sehr
man bemüht ist, vor der Welt das Gesicht zir tnäh¬
ren und die Entbehrungen als möglichst gsrmg-
fügig hmzuskclllen, so sehr bietet doch di« Erörte¬
rung der NahrungSmittelnöt « m der englischen
Press« ein getreues Bild der NotlaK: Englands.
-In „Daily Mail"  vom 4. Januar schreibt G.
Joy Sander « : „Vor dem Kriege wurden 40 v. H.
unserer Rohstoffe eingeführt . Durch de« RLangel
an Leuten müsse« wir heul»- 60 v. H. einführen.
Australischer und indischer Weizen ist in großen
Bingen wegen SchiffSrammnangel nicht erhält-
lich. ES werden seitens Amerikas Anstrengungen
gemacht, die amerikanische WeizenauSfuhr von 88
Millionen Bushel auf 220 BMionen $u Erhöhen.
Infolge deS Futtermangels und der größere«
Fleischverbrauch» der Soldaten und KriegSarbn-
ter tvird geschätzt, daß der Vi-ehvorrat der Ver-
bcnidsländer um 33 Millionen Stück kleiner ist als
vor dem Kriege. Der SchiffSrauinmiangel gastattet
keinen Futtertransport , dadurch werden unsere
Herden kraner kv-iner . Nahrungsmittel können
'den Krieg entscheiden, deshalb brauchen wir
Schiffe — « ehr Schiffe." „Westminster Gazette"
dom 3. Januar erklärt : „Der Viehmangel  im
ganzen Lande kann den NabrungSnri ' trl -Kontrol¬
leur binnen kurzem zwingan, die sämtlichen Be¬
stände zn beschlagnahmen." „Glasgow Herald"
von: 4. J « ruar schreibt: Der Zen t ra l - F l ei sch¬
mor kt in London bot gestern morgen einen An¬
blick dar, wi« er kaum jemals vorgekommen ist.
Es gab nicht daS kleinste Stück Fleisch zum Ver¬
kauf. Di« Reihen von Stahlhakm , welche sonst
unter der Last deS geschlachteten Rindviehs ächzen,
waren leer". Dem „M a n che st e r Guardian"
vom 4 Januaur gegenüber begründet der Direktor
des englischen Fleischdepartements, Boys , den
Fleischmangel mit den Abschlachtungen, zu denen
der Futtermangel genötigt habe. Statt der . ge-
wohnten 1114 Millionen Tonnen Futtermittel
ständen für 1918 kaum 5 Millionen zur Ver¬
fügung . Nach „Daily Graphic"  vom 5.
Januar erklärte Herr Boys : „Wir können aus
keine Zufuhr von Uebersee rechnen. Wir stehen vor
einer Krise.-- „Ich bin nicht hoffnungslos , obgleich
die Not in Sicht D ." „Daily News"  vom 6.
Januar kagt: „Die Fleischnot schasst für den Le¬
bensmittel Kontrolleur eine sehr fatale Lage.
Wenn Arbeiterfrauen , statt Polonäsen zu stehen, —
zu Hunderten an den Straßenecken stehen und mit
verhaltener Wut über die Unmöglichkeiten spre¬
chen, ein Stück Fleisch für das Mittagessen des
Gatten zu erhalten , wird es Zeit zu handeln.
Dutzende von Fleischerläden waren am 4. Januar
geschlossen. Die Lage ist zu ernst für leere Ver¬
sprechungen."

Noch offenherziger gesteht ein Arstkel des eng-
Itfd>ett SonntagSblatteS „T h e Weekly Dis  -
p a t ch" (Wochcn-Rundschau), das in Arbeiter¬
kreisen stark verbreitet ist, die kritische Lage der
englischen Nahrungsmittelversorgung ein. Jeden
Tag , so heißt es dort , werde die Verschiffungsstage
für all? Nahrungsmittelvorräte schwieriger. Dazu
käme noch in den einzelnen Ländern , besonders in
den Vereinigten Staaten von Amerika, der
Wagzonmangel , welcher den Transport im Lande
selbst erschwere und verlangsame. DaS Blatt ver¬
weist dann auf die zu erwartenden „mageren
Monate " Mai , Juni und Juli dieses Jahres und
schreibt: „Die Ernährung von vielen Millionen
Menschen ist nicht eine Angelegenheit wie etwa
das Einkäufen an einem Sonnabend nachmittag,
sondern eine solche, die Vorsorge für die unver¬
meidlich kommende magere Zeit erfordert , wie es
Joseph in Aegypten gemacht hat . Wenn dies nicht
geschieht, so werden wir mitten in der Fülle (näm-
lich der über See befindlichen Nahrungsmittel)
verhungern , ehe sechs Monate vor-
über sind . . , Wir haben so gewaltige Eiu-
bn'iche in die Bestände unsere) heimischen Vieh¬
bestandes vorgenommen, daß die Regierung den
Versuch machen muß. di« Lage dadurch zu retten,
daß sie das Rindvieh und die Schafbestände des
Lundes beschlagnahmt." Das Blatt meint , auch
die ZwangSratia nierung  könnte unter
den jetzigen Umständen daS Verteilungsproblem
nicht mehr lösen. Am Schlüsse sagt der Verfasser:
»John Bull muß sich darüber klar werden, daß er
noch viel größere Entbehrungen  in der
Ernährung aus sich nehmen muß, als er geträumt
hat ."

Diese kleine Auswahl von Stimmungsbildern
aus der Tagsspresse der letzten Wdchen zeigt uns

In letzter Stunde!
Roman von Arthur Wiuckler-Tannenberg.

37) (Nachdruck verboten.)
„Liebst du den Asststöc sehr, so richtig, so un¬

menschlich?"
Gretes Gesicht übeisslog ein Schimmer der alten

Schalkhaftigkeit. „Ich glcmbe, darüber wäre ich be¬
rechnt , die Auskunft zu verweigern. Aber ich
tvill's nicht. Meine Antwort ist: Ich weiß eS noch
nicht."

„Was ?"
„Genügt sie dir nicht?"
„Aber daS —"
„Das hätte ich mir vorher überlegen sollen —

sehr richtig, Papa ! Ich habe eben bisher über¬
haupt nichts überlegt . Aber was war 's mst dem
vorgestrigen Tage ? Du betontest das so seltsam.
Nun deine andere Frage nach dem Mann ! Hältst
du den Asiessor für einen Streber , der nur aufs
Geld spekuliert?"

„Liebste Grete , tver sieht in di« Herzen! Könnte
schon sein. Bei so plötzlicher Liebe-zu eiunn reichen
Mädchen kommt man auch auf solche Gedanken.
Aber daö meinte ich zunächst nicht."

„War dann ?"
„Der Assessor war eigentlich der, der Rähnisch

dem Schafott überliefert hat ."
„Papa !"
„Das wußtest du nicht?"
„Nein . Rampoldt vertrat die Anklage, ich habe

selbst seinu Rede gelesoy."
„In der öffentlichcn Verhandlung — gewiß.

Aber der Assessor trug Stein um Stein für den
Bau der Anklgoe zusammen. Wenn Franz Rähnisch
unterm Bckll gestorben wäre, so wäre eS Reißners
amtliches Verdienst getosten."

Grete hatte sich in die Sofaecke sinken lassen.
Sie schlug die Hände vors Gesicht, dann barg sie
Gesicht und Hände in di? Volsterlebne u. schluchzte.

Lohofs fühlte tiefe? Mitleid . Er ging zu der
Zufammennchmkenen und sag"? innig : „Du hast
es nicht gewußt-— das ist gut , das ist gut ! Mirist's. als würde rnir mein Kind wÄbergeschenkt.

klar und deutlich, trotz aller Äinisterrebett Mß
irreführenden Redekunststücke, daß die U-Boot-
Blockade langsam, aber mit Sicherheit ihre Wir¬
kung äußert , und der Tag näher und näher rückt,
an dem das ssegewaltige England bekennen muß,
daß es mit seiner eigenen Waffe geschlagen ist.

Amerika verschenkt dentsche Schiffe.
Genf, 1. Febr . Don den beschlagnahmten deut¬

sche« Schiffe« hat , nach einer Newyorkec „Mcrtin"-
Meldrwrg, Frankreich 16 (darunter „Leviathan.
„Vaterland ") erhald « . Der GescmEwnuen-
gehall der der-zeit für amerikanische Zwecke ver¬
waisten deutschen Schiffe wird auf V* Million an¬
gegeben. Seit 1. Februar 1917 seien insgesamt
60 amorEcmische'Schisse mÄ 171601 Tonnen ver¬
senkt Word« «.

Eine naive russische Bitte.
Genf, 1. Febr . Die Radio-Agentur meldet aus

Petersburg : Die russische Delegation in Brest-
Litowsk richtete an den Grafen Czernin das Er¬
suchen, sich nach Wien zu begeben und mit den Ver¬
tretern der östecr.-ungar . Sozialdemokratie Be¬
sprechungen aufnehnren zu dürfen, ( l) E«!« Ant¬
wort hierauf liegt noch nicht vor.

Die Russen «vollen natürlich auch in Wien ei¬
nen Haase-Streik anzetteln . Die Bitte , daß dazu
Graf Czernin gewissermaßen die Erlaubnis geben
soll, ist doch selbst für russische Verhältnisse ein
starkes Stück.

Asquiths zweiter Soh « verwundet.
WB. Aus dem Haag, 3. Febr . Nachdem As»

quith bereits seinen ersten Sohn rm Kriege ver¬
logen hat , ist jetzt auch sein zweiter Sohn sehr
schwer verwundet ivorden, daß ihm der Fuß ab¬
genommen werden muß.
Massenflucht deuffcher Gefangenen aus Rußland.

Die „Norddeutsche Allgem. Ztg ." schreibt:
Unsere Gefangenen in Rußland benutzen die

Unordnung im Land und die immer schlechter wer¬
dende Besetzung der feindlichen Stellungen , um zu
unserer Front zurückzugelangen. Schon sind viele
Offizil're , Unteroffiziere und Mannschaften zurück¬
gekehrt. Die russische Propaganda hat keinen Ein-
druck auf sie gemacht. Sie verlachen sie und er¬
klären ausnahmlos , für eine solche Wirtschaft, wie
sie in Rußland herrscht, bedanken sie sich. Dort
hätten sie erst .die Ordnung und Sicherheit in der
Heimat richtig schätzen gelernt.

Der Seekrieg.
Washington, 3. Febr . (WB.) Das nordmuerik.

Schiffsamt teilt die Ernennung eines A u s schu s-
ses mit , der die Oberbefehlsgewalt  über
die amerikanische, neutrale und alliierte Schiff¬
fahrt,  die aus den amerikanischem Häfen cruSgeht,
übernimmt.

Basel, 3. Febr . Nach einer Havasmelbuing aus
Rio de Janeiro wurde Admiral Proust zum Kom¬
mandanten der mit der alliierten Flott« operieren-
den brasilianischen Flotte ernannt.

Die norwegischen Schiffsverluste.
Kopenhagen, 3. Febr . Norwegens Schrffsver-

lusta werden aus Kristiania folgendermaßen ange¬
geben: Sest Beginn des uneingeschränkten Tauch¬
bootkriegs versenkt 384 norwegische Schiffe, umge¬
kommen 633 Personen, seit Kriogsbegrnn durch
kriegerisch: Maßnahmen vertonen 713 Schiff«, um-
gekommen 875 Mann.

Selbstmord eines engl. Armeeführers.
Berlin , 3. Febr . Die „B. Z. am Mittag " mel¬

det aus Zürich : Me die „Züricher Morgenzeitun -g"
meldet, hat sich der frühen!: englische Oberbefehls¬
haber in Mesopotamien  Sir Bewuchvinp
D u f f, dm des Kommandos enthoben wurde, weil
er für ebnen erheblichen Teil der Mißwirstchast in
Mesopotamien verantwortlich gemacht wurde, in
London mit Veronal vergiftet.

Archangelst von den Bolschewik« besetzt.
Die „Times " melden aus Petersburg : In der

Haupsttadt ist die Ruhe nieder hergestellt. Alle
Gerüchte von Truppemneuterien in Petersburg
gegen die Bolschewist entsprechen nicht den Tat¬
sachen. Die Bolschewist eroberten neue russische
Garnisonen . Auch Archangelsk ist fest dem 25.
Januar von ihnen besetzt.

Englischer Generalstreik??
Der JRotterdamer Courant " meldet aus Lon-

don, daß der Ausbruch des allgemeinen Ausstandes
d?r englischen Arbeiterschaft für den 15. Fcbruar
augekündigt wurde. Die Gewerstchaften bemühen
sich, chren Einfluß auf die Arbeiterschaft zurückzu-

Meine Grete , meine gute Grete ! Das hat zwischen
mir und jenem Manne gestanden, Grete, und auch
zwischen dir und mir ."

Gretes Körper zitterte . Aber eS war nur ein
Augenblick- Jetzt richbcte sie sich auf. „Wahrhaf¬
tig, Papa , bei meiner Seele Seligkeit , das Hab ich
mcf)t gewußt ! Er hat mir nie etwas gesagt. Wa¬
rum hat er mir ivohl nie etwas davon gesagt?"

„Kind, das ist doch kein Thema für Liebesge-
Ipräckv."

„Aber wenn er annahm , daß ich es wüßte, was
muß er von mir gedacht haben! Wie könnte er
mich noch achten! Und dabei will er mich doch zur
Frau ! Papa , willst du mst eine große Liebe tun,
für die ich dir ewig danken werde?"

„Ja , Kind, gern — sehr gern."
„Dann frage ihn morgen beiläusig, ob er nicht'

gewaltigen Respekt hätte vor der Seelenstärke ei¬
ner Frau , die sich's nicht anfechten ließ, daß der
z>veite Geliebte ihrem ersten so schweres Schicksal
bereitet hatte ."

Der Stadtrat schüttelte bedenklich den Kopf.
„Lieat dir so viel daran ?"

„Alles, lieber Papa ."
„Na , dann will ich tun , was du willst. Und

wenn er begeistert ja sagt? Aber du wirst ihn ja
selbst hören."

„Ich werde ihn tiMjt selbst hören. Für ihn bin
ich noch nicht gesimd. Liebster, guter Papa , du
glaubst mst , daß ich so herzlos, so ruchlos nicht war,
Äs es schtznen «Nichte, du glaubst mst's ?"

Sie hing an seinem Halse und legte den Locken¬
kopf an des Vaters Brust.

Dem wurde daS Herz leichter vor Freude.

Am cm denen Marge « hatte der Stadtrat eine
strrze Unterred «mg mit dem Assessor, der wieder
«tv«  Rosenstrauß üb erbracht haste, dann eine noch
kürzere mit seiner Tochter.

Und jetzt fcch er auf seine Ubr. „Dreiviert ?!
zwölf!" Durch die halbgeöffnet? Tür rief er m den
Nebenramn : „Ich fahre nach den StzMM , falls
jomarch npch mir fragt ."

gkwAtnsn, «im den Streik zu verhindern , der, wie
"Daily News " schreibt, nur politische Ziele ver¬
folgt.
„Verlaßt Euch uicht auf die englische Arbeiter-

schuft!"
Unter der Ueberschrist „Verlaßt Euch nicht aus

dk« englische Arbeiterschaft" gibt die sozialistische
Internationale Korrespondenz Darlegungen des

Kopenhagen« : sozialdemoknMschen Parckeihlattas
wieder. Sie gipfeln in dem Satze : Daß jede
Friedensbewegung  der engllschon Arbei¬
terklasse unterbleibt , sobald sie einem Feinde ge¬
genüb erstand«, der durch innere Kämpfe ge-
schwächt fei und den zu besiegen  sticht fei. Das
Gefühl der eigenen Jrrteressengememschastmit dem
KapitvllSvrus fei leider in einem großen Teil der
englischen Arbeiterschaft fest gewurzelt.

Die «mehrlichen Manöver der Bolschtwiki-
Rrgieruug.

Lug««», 2. Febr . Der St . Petersburger Ver¬
treter der Secolo meldet : In den Gebeimsitzungen
der Volkskommissare wurde auf T r o h ki s Vor-
schlag beschlossen, keinen Frieden  zu schlie¬
ßen, aber die Demobilisierung der Armee fortzu¬
setzen, um die Bildung eines neuen revolutionären
freitvilliyen HcereS zu beschleimigen. Lenin soll
beit Friedensschluß  für unheilvoll aber für
unvermeidlich halten . Er hofft auf eine spätere
Revision, sobald die Revolution auch bei den Fein¬
den mögeb rochen sei.

Den Waffenstillstand  mit den Zentral-
«nächten und ihren Verbündeten scheint Trotzst nur
zu dem Zwecke abgeschlossen zu haben, um freie
Hand  gegen die Ukraine und Finnland  zu
bekommen und diese Länder der Petersburger
Diktatur wieder zu unterwerfen . Die Bolschewist
haben in der Ukraine und in Finnland die Revo¬
lution begonnen mit dem ausdrücklichen Ziveck,
den Friedensschluß beider Länder mit Deutsch-
land zu verhindern . Hätten die Bolschewist nicht
die Revolution nach Finnland und der Ukraine ge¬
tragen , dann würden dort heute geordnete Zu¬
stände herrschen und die beiden Staaten hätten auf
der Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes der
Völke» mst Deutschland und seinen Verbündeten
Frieden geschlossen. Man, wird in Oesterreich und
in Deutschland sich allen Ernstes die Frage vor¬
legen müssen, ob nicht die Verbsmdeten den von
den Bolschewist bedrohten friedbedüstigen Län¬
dern und Völkern in Finnland und in der
Ukraine zu Hilfe kommen müssen, damit endlich
jene Völker, welche ihn wilrklich wollen, den Frie-
den bekommen können und damit von diesem Frie¬
den endlich der Weltfrieden seinen Anfang nehmen
kamr.

Die maximaliftischen Machenschaftenin der
Ustaine.

Berlin , 2. Febr . Die Niauwe Rotterdamsche
Courant läßt sich aus Stockholm folgendes iiJbcr
die Machenschaftender Sowjets in der Ukraine be¬
richten:

Der Kongreß der ukrainischen Sowjets wurde
durch die Bolschewist in einer Weise emberusen,
daß sie sichnr waren , die Mehrheit zu erhalten . So
hatte z. B. die Stadt P o l t a «v a mst ihren 60 000
Einwohnern das Recht, sieben Abgeordnete dorthin
zu schicken, während der übrige Teil des Gouverne¬
ments , das 2%  Millionen Einwohner zählt, nur
4 Abgeordnete schicken durste. Die Stabil! T sch«e r -
n i g o w durste ebenfalls sstben Abgeordnete er¬
nennen , obgleich sie nur 30 000 Einwohner zählt;
der übrige Teil deS Gouvernements erhielt das
Recht, vier Abgwrdnete zu schicken. Nur auf wie-
derholte Estrsprüche der ustainischen Orgarvisation
ging man zu einer chrlichen und richtigen Art der
Verteilung über. Das Ergebnis war , daß die Uk¬
raine nicht "mehr durch die Bolschewist, sondern
durch die Ukrainer vertreten wurde. Auf dem
Kongreß jtber wurden dann von den Bolschewik!
auch nur 5. v. H. der Sttmmen erzielt , nämlich 124
von 2500 Teilnehmern . Um ihre Herrschaft zu ret¬
ten, verließen die Bolschewik « den Kon¬
greß,  uachdam sie einen Einspruch gegen die Ver¬
letzung ihrer Orgauifationsmethode erngerricht u.
den Kongreß für ungesetzlich erstärt hatten . Diesm
Einspruch der von den bekannten demagogischeen
Phrasen strotzt, wurde nur von 124 Bolschewist
unterzeichnet, die insgesamt nur 49 Arbeiter - und
Soldaid'nrÄte verträte ««. Nachdem sie den Kongreß
vnplasseri hatten , beschlossen die Bolschewist sich sel-
ber z«M Damischen Kongreß zu erklären. Sie
reisten zu diesem Zweck nach Charkow, wo sie sich
sicherer fühlten als in Kijew, und hielten eine Ber-
farrvnlung ab, der ffc feierlich den Namen „Groß¬

„Jatvohl , He«̂ : Stadtrat ", klang's von drinnen.
» » »

Vater Lohoff hatte sich wafrüht in Sicherheit
gebracht. Grete ging in anderer Reihenfolge vor.
Zunächst schrieb sie in ihrem Zimmer einen Brief.
Er war strrz und lautete:

Geehrter Herr Assessor!
Nach reiflicher Prüfung , die ich allerdings zeiti¬

ger hätte vmn hmen sollen, kann ich Sie nicht lie¬
ben und ertvarte auch nicht, von Ihnen geliebt zu
werden. Dxchc' Erkenntnis ist unumstößlich.

Grete Lohoff."
Sie schloß diese Willensäußerung in einen

Briefunffchlag und tnig ihn selbst «wch dem am
Hause befindlichen Postkasten.

Dann fand sie sich zum Mittagsstsch ein« For¬
schend ging des Stadtrats Blick von der Tochter
zur Mutter , von der Mutter zur Tochter.

Beim Kaffee erst sagte Grete in ernstem, aber
ruhigem Tone : „Mama , ich bin zu einem' festen,
unabänderlichen Entschlüsse gekommen. Ich werde
mich mit dem Assessor nicht verlopen und habe ihm
darüber bereits Mitteilung gemacht."

DaS war mm freilich der Funke im Pulver¬
fasse, und der gute Stadtrat war aller Schlauheit
zum Trotz mitten in die Katastrophe geraten. Ein
Entfliehen gab'S «richt, und wenn auch Grete ent¬
schlossen den eigentlichen Kampf aufnahm , für ihn
selbst gab eS genug Kugeln, die trafen.

Gretes FekdzugSplan aber bewährte sich, denn
der Brief war in den Händen des Adressaten, und
seine Klarheit spottete jeder Umdeutung.

Frau LiSbeth Lohoff erschöpfte das ganze Ar¬
senal ihre) GrimmeS. Sie fdxilt und weinte ab¬
wechselnd, sprach sogar von Scheidung, west ein
Daier , der düse bodenlose Dummheit einrr «mge-
ratenen Tochter nicht verhindert habe, ih« keinen
Halt uird Schutz fürs Leben bieten könne. Sie
erklärte , mindestens ein Jahr mit Grete a««ßer
Landes gehen zu rnüssen, da in Güldenberg keine
Katze sie mehr ansehen werde.

Schließlich wurde aber auS der Scheidung
nichts und nichts aus der Abreise. Frestich unge-

ukrainischer' Koitzreß die« ArVöitör-, Sotdaleu - u.
Barmrrrräte" gaben. Sie emcrnnten einen Vor¬
stand und behauptsten , daß dieser die einzige ge¬
setzmäßige Regievungskörperschast sei. Die Reg«>
rrmg in Potersbrrrg schickte sin Glückwunschiele-
grcmrm cm diese „neue Regierung ", uird die Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur tastete den Be¬
richt darüber in alle Welt.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Stockholm, 2. Febr . Die Petersburger Mel-

düngen über die Kämpfe in der Ukraine
lauten widersprechend. Die Bolschewik« melden die
Einnahme Kiews, den bevorstehenden Rückzug der
Truppen des Kosakengenemls Dutow aus Oren-
burg , eine Massendesertton der Tr ««ppen des Ge¬
nerals Kaledin , dessen Verhaftung bevorstehe, so¬
wie die Eroberung der wichtigsten Städte der
Krim . Nach einer «««deren Meldung fährt das
ustainische Gerreralsekvetariat fort , seine Truppen
für den Kampf gegen die Bolsck>ewiki zu organi¬
sieren. Das hiesige ustainische Bürg bezeichnet die
Nachricht über die Einnahme Kiews als
unwahr.

WB. Kiew, 2. Febr . Meldung der Petersbur¬
ger Telegraphen -Agenttrr (Lenin-Trotzki). Die
ukrainischen Regimenter Schewtschenko und Bog-
dan Georgiewski haben sich nstt der gesamten Ar-
ttllerieausrüstung dm Sowjets -Truppen ange-
schlosseri« Das Arsenal ist gmommei«. Die übrigen
Regimmter der Garnison weigern sich, gegen die
Sowjets zu kämpfm . Die Sowjets -Truppen von
Samara haben den Bahnof Syrt genommen, in¬
dem sie sich Kadsany, der letzten Station von
Orenburg , näherten . Die Kosaken Dutows weichen
in Auflösung zurück und werfen alle ihre Waffen
weg. Neue Verstärkungen , gebildet aus Infanterie
ur«d Artillerie , kommen den Sowjetsstreitkrästeri
zu Hilfe. Bei Orenburg verfügen die gegenrevo
lntionärm Truppen über erstickende Gase und
Explosivgeschosje.

Der Vormarsch der Polen.
Stockholm, 3. Febr . Nach einer Petersburger

Havasmeldung besetzten die polnischen Legionm
in der Stärke von 26 000 Mann Bogatschew
und löstm den dorttgm A«ck>eiterrat auf. Sie be¬
finden sich im Vormarsch in der Richtung auf daS
Gouvernement Srnolmsk . Die Bolschewikiregie-
«ring in Petersburg ergriff Repressalien. Sie ließ
eine Anzahl angesehener polnischer Persönlichkei¬
ten, darunter den Fürsten Swiatopolk -Mirski , an¬
geblich auch die bekannten Polensichrer Lednicü
und General BabianSk«, verhaften.

Rada und Maximalisten ..
Schweizer Grenze, 3. Febr . Der „Birnd" mel¬

dest von russischer Seste : In Sebastopol ist ein
Revolrstiiordskomstee aus 20 Personen gebildet,
welches dort dit' Macht mrsicht. Di« ««krainische
Rada im Sebastopol liat dieses Komitee nicht aner¬
kannt, jedoch keine Maßmcchnrmgegen dasselbe ge-
trofstn.

Nach einer Meldung der Petersbrrrger Töle-
glaphen-Agmimr >«mrde di« «ckrainvsche Rada aut
Sebastopol vertrieben . Die Seestreitkräste in
Schwarzen Meer sind zu dm Maximalisten über
gegangen.

Der russisck)« Mstrnpeiter des „Bund " berichtet
An der ustainischm m«d r««mäniischen Front stchc
drei ru s s i s ch« A r m e e n, die 4., 8. uird 9., So:
denen die 8. sich ans die Seite der Marimalister
stellte, während di« beide!« anderm noch schwan
kend sind, West sie hauptsächlich airs Sozialrevo
lutionörm bestehn . Di« Meldung , di« ukrainischc
Zentral rada sei gestürzt «vordm , hat , wie bei
„Bund " erfährt , noch keine Bestätigrmg erfahren.

Zerstörung von Jrbit.
Von besonderer PetmSbrirger Seite erfährt die

„Neue Zürcher Ztg ." : Wie das sibirische Blatt
„SibirFi Schffu" berichtet, wi^ de di>' bekannte
sibirische Handelsstadt Jrbit , in der alljährlich eine
vielbesuchte Jahresmosse ^ottfindet , von den dort
stationierten Tachpm so gut wie ganz zerstört.

Spanien.
BelagerimgSzustand in Barcelona.

Baseler Blätter bericht?!« aus Paris : Laut
Meldungen ans Barcelona (Spanien ) haben zahl»
reiche Fabriken dort die Arbeit eingestellt. Die
Zahl dm Streikenden ist jetzt auf über 35 000 g«-
stücgerr. Der Bologenmgszustand wurde über di«
Stlüit verhängt und Befehl gegeben, die Gendar¬
merie zusv mm en zuz iehen.

mütlich, höchst ungemütlich war 's im Hause des
Stadtrats.

* 12.
Der StacstSarNvalt war am Ende seiner Aus-

führungm angekommen« „In furchtbarer Gewaü
hat uns dies Ereignis gelehrt, wie hinfällig all«
Menschmweisheit ist. wie der strafenden Gerechtig¬
keit letzter Schluß bei einem Höherm steht, dem
es Vorbehalten bleibt , unsere Hand zu lenken. Wir
fühlten unser Gewissen nein, wir glaubten der be¬
leidigten Menschheit ihre Sühne , dem Verbrochen
sein Recht zu geben — und irrend mit unseres
Wissens Stückwerk hätten wir beinahe selbst ein
schweres Unrecht begangen. Unser Gewissen war
iwi,  das der Richter, der Geschwo-nenen, das des
Anklägers — und doch würden wir , wenn das
Richtbeil bereits niedergefallen wäre, ehe wir des
Fehlurteils iirne wurden , jeder einzelne sein Leben
lang unter der dumpfen Gewissenslast gestanden
haben, die nun erst von uns «vecht , da dem Un¬
schuldigen Leben, Freiheit und Ehre wiederge¬
geben werden kann.

In heißem Danke zu Gott , der das Menschen¬
schicksal lenkt, bringen wir der menschlichen Ge¬
sellschaft ein Mitglied zurück, dem sie nun tu schul¬
diger Anerkennimg seines Anspruchs, in ttefem
Mitleid mit widerrcchtlich auferlegten Qualen dop¬
pelt innig seirie Zugehörigkeit bekunden mag. Ich
beantrage also, den Hern « Franz Nikolaus Pa «rl
Rähnisch steizirspvechen, der Staatskasse aber alle
Kosten, auch die seiner Verteidigung , arrfzuerlegen."

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Panik in einer LolkSschnle. _

Dem „Oberschlesischen Kurier " zufolge entstand itfj
Königshütte Freitag Vormittag in einer Volksschule ein!
kleiner Kellerbrand . Hierdurch entstand in der von
1600 Schülern besuchten Schule eine Panik ; zwei Kin- j
der wurden erdrückt, und fünfzehn so schwer verletzt,
dah an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Wie er. !
gänzend gemeldet wird , sind außer den schwerverletzten
zehn Knaben und fünf Mädchen noch sechzig Kinder
leicht verletzt worden.



Deutschland.
* Dr. v. Snndt si. Bo nn . 2. Febr . Für den

verstorbenen Verwalstingschef von Warschau, Dr.
Max von S a n d t, fand heute auf dem alten
Friedhof in der Friedhofskapelle eine Trauer-

'feier  statt . Es wohnten ihr bei als Vertreter
•{,e§ Kaisers Oberpräsident Frhr . von Rheinbaben,
der Regierungspräsident und der Polizeipräsident
von Nachen, je ein Vertreter der Verwaltungschefs
in Warschau und für Wallonien , der Präsident der

Usivilverwaktung der Provinz Lüttich. Oberbürger¬
meister Spiritus usw. Ein Verwandter des Der-
storbenen, Dompropst Kaufmann aus Aachen, hielt
die"Gedächtnisrede, in der er ein getreues Lebens¬

bild des Verstorbenen entwarf . Kränze hatten
u a. gesandt der Kaiser, die Prinzessin Adolf von
Schaumburg-Lippe, das Reichsaint des Innern.

' * Aenderung der Preußisch-badischen Militärkon-
ventio«. Karlsruhe,  4 . Fahr . In der letzten
Sitzung der Zweiten badisck>en Kammer teilte
Staatsminister Freiherr v. Bodnumn mit , daß er
anlässig seines Empfangs beim deutschen Kaiser¬
in Berlin in voriger ffiodte eine eingehende Unter-
redung mit dem preußischen Knegsminister gehabt
und eine Aenderung der preußisch-badischen Mili-
tarkonvention nach Beendigimg des Krieges ange¬
regt habe. Es sei dringend erwünscht, daß Baden
militärisch nicht schlechter gestellt sei als andere
kleine Staaten.
K, * Gegen den gewerbsmäßigen Schleichhandel.

Berlin,  4 . Fcbr . In der letzten Beiratssitzung
des Kriegsernährungsamtes  Mitte letz-
teu Monats hatte Staatsanwalt Falk die Er¬
lassung strenger Strafen  Gefängnis und in
Wiederholungsfällen Zuchthaus für gewerbs¬
mäßige Schleichhändler  in Aussicht ge¬
stellt. Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt
wird, ist die Vorlage fertiggestellt und unterliegt
noch gegenwärtig der Begutachtung der zustän¬
digen Stellen . Voraussichtlich wird sie Ende dieses
Monats bereits in Kraft treten.

* Berlin , 4. Febr . Das Oberkommando in den
Marken hat durch eine Bekanntmachung, die für
die Stadt Berlin und die Provinz Brandenburg
gilt, vM 1. März an das Halten von Luxuspferdcn
verboten.

* Herr Scheidemann in Moabit . Berlin,
4. Febr . Eine Zuschrift bestätigt der Deutschen
Tageszeitung , daß dev Abgeordnete Scheideniann
bei den Unruhen in Moabit  anwesend war:
sie gibt von dem Vorgang folgende Darstellung:
Ein von einem Polizeioffizier geführter Schutz¬
mannstrupp stieß an der Ecke Reuchlinstraße—
Kaiserin-Augusta-Allee auf einen Haufen Kund¬
geber, etwa 50 Mann . Die Polizei mußte den Zug
von der Gotzkowski-Briicke abzudrängen versuchen,
wobei es nicht ohne gelegentliche Püffe abaing.
Damit mußte auch ein sich durch körperliche Länge
auszeichnender Herr bedacht werden, der mit den
Worten Einspruch erhob : „Erlauben Sie , ich
bin der Reichstagsabgeordnete
Schei deman  n ." Das war den Schutzleuten
sehr intenessant, aber sie mußten in ihren Be¬
mühungen fortfahren . Herr Scheidemann trat
dann an den führenden Offizier mit den Worten
heran: „Ich bin der Reichstagsabgeordnete
Scheidemann und verbitte mir diese Be¬
handlung durch die Schutzleute !" Der
Polize-offizier machte ihm hierauf klar, daß er hier
nicht Reichtsagsabgeordneter , sondern Teilneh¬
mer eines Kundgeberzuges  sei . der die
öffentliche Ordnung störe,  und daß er,
wenn er nicht freiwillig weiterginge, die Folgen
tragen müsse. Herr Scheidemann entfernte sich
dann, sonst wäre es wohl zu seiner Festnahme ge¬
kommen.

t * Zcntralvrrstand der Nationalliberalen Par¬
tei. Der geschäftsführende Ausschuß der National¬
liberalen Partei beschloß, den Zentralvorstand der
Partei zu einer Sitzung auf den 10. März nach
Berlin einzuberufen.

Lokales.
f Limburg , 5. Februar.

— Verkauf von Lebensmittel.  Auf
den Bezugsabschnitt Nr . 59 der Lebensmittelkarte
kommen 200 Gramm Honig-Ersatz zur Ausgabe.
— Auf besonderen Bezugsschein, welcher am Mitt¬
woch im Rathaus — Zimmer Nu 13 — zu haben
n't, werden Sardinen in Oil bezw. in Brühe und
Kipperdheringe . in den Lebensmittelgeschäften
abgegeben. (S . Anz.)

l Beförderung.  Unteroffizier Stephan
Heid  t , Sohn des verstorbenen Metzgermeisters
und Kricgsveteranen Jakob Heidt, welcher seit Be¬
ginn̂ des Krieges bei einem Artillcrie -Ri'giment
w! Felde steht und bereits 1914.mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet wurde, ist wegen Tapferkeit
und Umsicht auch auf den gefährlichsten Postm , als
dorgeschobcner Beobachter etc. zrnn Vizefeld¬
webel  befördert worden.
. — Das Ga st spiel „B e l l a chi n t" am
«onntag Abend -erfreute sich eines ausverkauften
Hauses. Das Publikum unterhielt sich bei den
Vorführungen aus dem Reiche der sogenannten
Zauberkunst und Magie vortrefflich und befand
ach in äußerst animierter Stimmung . Am inte-
Eantesten war Wohl eine Vorführung aus dem
Spiritismus , das sogenannte „T i schr ü cke n",
welcher Trick in verblüffender Weise gelang. Da
diele Schaulusffge am Sonntag einen Platz nicht
rrroffern konnten, wird Herr Bellachini in den
wachsten Tagen noch eine zweite Vorstellung geben.
Auch wird er im benachbarten Diez ein Gastspiel
geben.

^Milde bei der Steuerbeitrei¬
bung.  Der Finanzminister hat verfügt , daß bei
der Beitreibung fälliger Steuern jetzt mehr als je
w>t Milde und Entgegenkommen verfahren wer-
den muß und daß überall da von der Ermäch-
Kgung zur Stundung Gebrauch zu machen sei, wo

die Verhältnisse der Pflichtigen es eben notwendig
erscheinen lassen.

provinzielles.
ht. Vom Westerwald, 4. Febr . Unter der Ein¬

wirkung der Rauhfröste ist das Leitungsnetz der
Ueberlandzentralen in einer bisher nicht erlebten
Weise gestört worden. Die Rauhveisbilduugen haf¬
ten auf den Drähten , Isolatoren und Masten in
solcher Stärke und Mächtigkeit, daß unter ihrem
Dnuk die Leitungen reißen und die Masten zu
Boden gedrückt werden. Infolgedessen sind erheb¬
liche Störungen eingetreten , die sich besonders in
der Lichtzuführung nach den einzelnen Orten em¬
pfindlich bemerkbar machen. Nur die den Zen¬
tralen angeschlossenen wichtigen Jndustriewerk-
stätten können mit Mühe mit dem erforderlichen
Strom versorgt werden. Bei dem Mangel an Ar-
beitskräften gestaltet sich die Beseitigung der Schä¬
den recht schwierig. Auch viele Bäunie sind unter
der Last der Reifmassen zusaminepgebrochen.

sc. Weilburg , 4. Febr . Die Stadtverordneten
beschlossen den Beitritt zu der in der Bildung be¬
griffenen Nassautschen Siedelungsgesellschast
G. m. b. H., die den KleinwobnungSbau für Ar¬
beiter, Handwerker und kleine Beamte anstrebt,
beizutveten und bewilligten hierzu die Sumnie
von 5000 Jl.

D Niedernhausen i. T ., 4. Febr . Auf der Fahrt
nach Limburg erlitt ani Samstag kurz vor der hie¬
sigen Station der Kaufmann Peter Heep  aus
Höchsta. M. einen Schlaganfall , dem er sofort er¬
lag. Die Leiche wurde vorerst im Stationsgebäude
untergebracht.

sc. Dotzheim, 4. Febr . Von einem Feldgeistlichen
gelangte vor einigen Tagen an die Familie des
Maurers Wilhelm Kreß dahier die Nachricht, daß
ihr an der Westfront kämpfender Sohn Wilhelm
von ihm beerdigt worden sei. Auf hiesige behörd-
liche Erkundigungen bei der betreffenden Kom-
pagnie hin wurde jedoch geantwortet , daß sich
Kreß wohlaiff befinde und sogar mit dem Eisernen,
Kreuz ausgezeichnet sei. Der Todesmcldung lag
eine Verwechselung des Namens mit einem Ver¬
storbenen aus einer benachbarten Gemeinde zu¬
grunde.

ht. Oberursel , 4. Febr . Die Stadtverwaltung
veranstaltet in diesem Jahr in den städtischen
Forsten keine öffentlichen Versteigerungen , sondern
verlost alles geschlagene Holz unter die Bürger¬
schaft. Voraussichttich erhält jede Familie ein
Raummeter Holz und 25 Wellen Reisig. Der
Preis richtet sich nach dem Steuersätze. Bei einem
Steuersätze bis zu 36 Mark kostet das Raummeter
Holz 20 Mark , 25 Wellen Reisig 10 Mark ; bei
höheren Steuersätzen sind 25 bezw. 15 Mark zu
entrichten.

ht. Frankfurt , 4. Febr . Bei Griesheim faßte
in der Nacht zum Samstag ein Gendarm einen
Mann ab, der z w e i fette Kühe  nach hier zur
heimlichen Abschlachtungtreiben wollte, lieber die
Herkunft der Tiere verweigerte der Treiber , der
verhaftet wurde, jede Auskunft.

sc. Fulda , 4. Febr . Einem Schleichhändler aus
der Rhön wurden am hmsigen Bahnhof 100 Pfund
Butter und 200 Stück Eier beschlagnahmt, die nach
Frankfurt a. M. gebracht werden sollt en.

Rirchliehes.
Heilighaltung der sog. zweiten Feiertage.

Der hl. Vater hat laut Koblenzer Dolksztg. auf
eine Vorstellung der deutschen Bischöfe hin
bestimmt, daß der Ost e r m o n t a g, der Pf i n g st-
montag und der Stephanstag  in
den preußischen Diözesen als gebotene Feiertage
weiterhflr gelten sollen, daß auf sie also die Be-
sffmmungen der neuen Sammlung des kanoni¬
schen Nichts' nicht anzuwenden sind.

Vesnnschtes.
Kirn , 3. Febr . Neues vom Eisenbahnunglück.

Mehrere der bei dem Eisenbahnunglück abgestürzten
Wagen konnten inzwischen fortgeschafft werden. Die
Vermutung , daß außer den mehrfach erwähnten zwei
Personenwagen noch ein weiterer in die Fluten abgc-
stürzt sei, hat sich bestätigt. Taucher, die seit einigen
Tagen an der Unglücksstelle tätig sind, fanden in vier
Meter Tiefe die Ueberreste. In den zertrümmerten
Teilen eingeklemmt wurden drei weitere Leichen vor¬
gefunden ; davon war eine verstümmelt und völlig un-
kenntlicb. während die beiden andern als diejenigen
eines Offiziers und eines Musketiers festzusteklen
waren . Das Dach des zertrümmerten Wagens wurde
bei Martinstein vorgefunden . Zur Ergänzung der Auf¬
räumungsarbeiten ist eine weitere Anzahl Pioniere
mit Pontons eingetroffen.

Lehrer im Adelstand.
Für hervorragende Kriegsverdienste hat König

Ludwig von Bayern die beiden Volksschullehrer
Scheerer und Rudolf in den Adelstand erhoben und mit
dem Max Josef -Orden ausgezeichnet, mit dem eine an¬
sehnliche Pension verbunden ist. Ritter von Scheerer
und Ritter von Rudolf sind beide Offiziere und Inha¬
ber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse.

fc. Dieburg , 2. Febr . Im nahen , Münster bat der
Gastwirt Löbig seit einigen Tagen 5' Pfd . Spargel
gestochen. Sicher eine Seltenheit in der jetzigen Jahres-
zeit.__

Ehrentafel.
In schwersten Kämpfen zeichnete sich der Kran-

kenträger Musketier Wengenroth  sowohl
durch besonderen Mut als auch durch treueste
Kameradsckiaft aus . Am 1. 12. griff der Englän¬
der die von uns am vorhergehenden Tuge genom¬
menen Stellungen mit Hilfe von Tanks an . Durch
Mcffchrnengewehrfeuer eines dieser rasselnden Un¬
getüme wurde d»w Gefreite L a m m e r s aus näch¬
ster Nähe verwundet . Dies benrerkte der Kran¬
kenträger Wengenroth , aus Halbs,  Kreis Wester¬
burg gebürtig , und eilte trotz des starken Feuers
hinzu. Es gelang ihm, mit dem Verwundest n in
ein kleines Grabenstück zu gelangen . Der Tank

bewegte sich weiter über die Beiden hinweg. W.
verband trotz der heiklen Lage den Verwundeten,
welcher später nach rückwärts abtransportiert

-de. Den sich weiter bewegenden Tank ereilte
bald darnach sein Geschick, er wurde durch unsere
Artillerie in Brand geschossen._

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:

4 Dampfer und 4 Segler vernichtet.
WB. Berlin,  4 . Febr . (Amtlich.) Der feind¬

liche Transportverkehr nach dem Orient und Ita¬
lien wurde durch unsere U-Boote im mittleren und
besonders im östlichen Teil des Mittclmeercs durch
die Vernichfting von vier Dampfer und vier Segler
widcer erheblich geschädigt. Einer der versenkten
Dampfer scheint der bewaffnete englische Dampfer
„Hampstcd" gewesen zu sein. Der vernichtete ita¬
lienische Segler „Deiscppe" hatte Phosphat ge¬
laden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Vor einer Wendung im Osten.
Friede mit Rumänien?

Nach den meisten Berliner Abendblättern stehen
die augenblicklich in Berlin stattfindcnden Ver-

•Handlungen zwischen den maßgebenden militäri¬
schen und politischen Führern in Zusammenhang
mit den Verhandlungen mit unseren östlichen Geg¬
nern . Insbesondere dürste auch die ukrainische
Frage behandelt werden. Weiter wird augenblick¬
lich in der Reichshauptstad^ über die Verwendung
des Restbetrages der rumän . Ernte verhandelt.
Nebcrdics verlautet , daß auch die rumänische Frage
seit einigen Tagen in ein neues Stadium getreten
sei. Man glaubt, daß die rumän . Regierung , durch
die Ereignisse der letzten Zeit eines besieren belehrt,
nunmehr entschlossen sei, aus ihrer haltlos gewor¬
denen Lage die Konsequenzen zu ziehen und dem
Beispiel der Kiewer Rada folgmd , sich von Ruß¬
land und seinen Bundesgenossen losznlöscn. Die
Lage an der Ostfront gibt, wie aus den letzten
Nachrichten hcrvorgcht, den russischen Vertretern in
Brest-Litowsk keineswegs die Berechtigung, sich
gegenüber den Vertretern der ukrain . Zentralrada
anmaßend zu benehmen. Zunächst ist nämlich fest-
znstellen, daß die Ukrainer an der Bahn von Kowcl
den Bolschewikitruppen eine Niederlage beibrachten
und nach einem ferneren Waffenersolg auch Nikola-
tzcw in Händen haben. Außerdem ist kaum daran
zu zweifeln, daß sich die Truppen der ukrainischen
Republik in ihrer Gcsamthcit auf die Seite der
Zentralrada gestellt haben. Die Bolschewiki konn¬
ten ihrerseits die Oberhand in Poltawa , Charkow,
Jekaterinoslaw und Odcsia gewinnen.' Auch Se¬
wastopol und die Schwarzemeerslotte sollen sich zu
ihnen bekannt haben.

Die Berliner Zusammenkunft.
Berlin , 4. Febr . Me Zusammenkunft hoher

Persönlichkeiten der Staats - und Heeresleitung in
Berlin steht, wie ich aus maßgebenden Kreisen
höre, zum Teil mit Ernährungsfragen , d. h. mit
Fragen des Nahrungs mittelau stau-
sche s unter den Verbündeten Ländern , vor allen
Dingen aber mit den Verhandlungen in Brest-Li¬
towsk, und zwar besonders dem erhofften Ab¬
schlüsse mit der Ukraine im Zusammenhang . Ne¬
ben dem Leiter des österreichischen Außenministeri¬
ums weilen seit einigen Tagen auch wieder Per-
treter der österreichffchen Ernährungsleituug in
Berlin . Hierbei dreht es sich um Verhandlungen
über die restliche Verkeilung der rumän . Beute.

Berlin , 4. Febr . In hiesigen politischen Krei¬
sen bringt man die gleichzeitige Anwesenheit des
Generalquartiermeisters Ludendorff  und der
Brest-Litowsker Unterhändler mit dem gegenwärti¬
gen, Stande der Verhandlungen in Brest-Litowsk
in Zusammenhang. Es gewinnt den Anschein, daß
die Verhandlungen mit der Ukraine weitergediehen
sind, während die Hoffnung , mit dem Weltaufwieg-
ler Trotzki zu einer Verständigung zu gelangen,
immer geringer wird . Unter diesen Umständen
liegt es nahe, daß d'o Fragen der Regelung der
Verhandlungen im Osten gegenwärtig einer gründ¬
lichen Beratung unterzogen werden . Der ?flüchlnß
eines Friedens mit der Ukraine wird jedenfalls als
möglich erhofft.

Nur einen Tag.
Berlin , 4. Febr . Staatssekretär von Küblmann

und Graf Czernin sind heute mittag 12 Uhr zu
den angekündiaten Besprechungen mit General Lu-
dendorff in Berlin angekommen. General Lu¬
dendorff sollte gegen 2 Uhr eintreffen . Nach dem
„Berl . Lokalanz." hofft man , die Verhandlungen
noch im Laufe des heutigen Tages zu Ende zu füh¬
ren . so daß der General noch am heutigen Tatze
zurückkehren kann.

Verhandlungen mit Rumänien.
WB. B e r I i n, 5. Febr . Wie die „Vosi. Ztg ."

hört , beginnen heute in Sinaja Verhandlungen
zwischen dem Vierbunde und Rumänien über den
Abschluß eines Waffenstillstandes.

Acht Berliner Zeitungen verboten.
Dos Oberkommando in den Marken hat das

Erscheinen des „Berl . Tagblatts ", der „Deutschen

Tageszeitung ", „Post" ,„Denffchen Zeitung ", de- 8
„Mutschen Kuriers ", „Reichsbo.en ", „Deutschen^
Blattes " und „Deutschen Lehrerblattes " zunächst *>
auf den Zeitraum von drei Tag n verboten . Wie
wir hören, ist das Verbot auf die Nichtbeachtung
einer für alle Berliner Zeitungen ergangenen
Zensurvorschrtst zurückzuführen.

Dittmann vor dem Kriegsgericht.
D. D. P . meldet aus Berlin : Der darhastete

Reichstagsabgeordnest.' Dittmann  wird sich vor
dem außerordentlichen Kriegsgericht unter der An¬
klage des versuchten Landesverrats , des Widerstan¬
des gegen die Staatsgewalt sowie der Ucbertretung
der Verordnung des Höchstkommandil renden in den
Marken wegen des Versmnmlungsverbots gegen
die Streikleitung zu verantworten haben. Da die
Verhaftung auf frischer Tat  erfolgte , fft die
Genehmigung des Reichstags zur Strafverfolgung
nicht erforderlich.

Das Urteil gegen Dittmann.
Berlin , 4. Febr. In der heutigen Sitzung des ,|

außerordentlichen Kri>gsgerichtes vor dem Land - ^
geeicht II stand die Hauptver Handlung gegen den .}f
Reichstagsabgeordneten Dittmann  von der q;
Partei der Unabhängigen Sozialdemokratie an.
Vorsitzender war der Landgerichtsdirektor Lene, §
Berichterstatter der Kriegs^ 'richtsrat Dr . Köhler,
Verteidiger die Rechtsanwäl e Dr . Haase und Dr.
Herzseid. Das Gericht erkannte auffünfIahre j
Festungshaft  wegen versuchten Landesver-
rats in Tateinheit mit Veraohcn geri n das Gesetz ,j
über den Belagerungszustand und aus zwei
Monate Gefängnis  wegen Widerstands ge- z
gen die Staatsaevxilt . Das Gericht nahm das Vor¬
handensein mildernder Umstände an und erkannte
auf F e st u n g s h a f t . weil es nickstf flstellcn zu
können glaubte, daß die Straftat aus einer ehr¬
losen Gesinnung entsprungen lväre.

Gänzlich aescheitert
Zürich, 4. Febr. Der „Daily Chroncile " schreibt:

Der große italienische Angriff ans die österreichi¬
schen Höhenstellungen ist nach einem vorläufigen
Anfangserfolg gänzlich gescheitert. Selbst die Mai¬
länder Zeitungen wissen nur von zurückgebrachten
Gefangenen, nicht aber von einem dauernden Stel¬
lungsgewinn zu berichten.

Rechnet Frankreich auf Frieden?
Die ,:Zürch. Post" bl'richtet: Einer Reihe von

Muniffonsfabriken in der Schweiz sind von der
französischen Regierung neuerdings die Muni-
tionsbestellnngen auf 1. März gekündigt worden.
Da in Frankreich selber Munitionsfabriken den
Betrieb einstellten, in Marseille sogar eine solche
mit 1500 Arb eist rn , so nimmt man an , daß Frank¬
reich nunmehr auch mit einem baldigen Kriegsab-
schlusse rechnet.

Hungersnot in Nowgorod.
Die russische „Pressekoimsipondenz" in der

Schweiz meldet: Im Kreise Nowgorod herrschst eine
furchtbare Hungersnot . Das Brot fehlt gänzlich.
Die Bevölkerung ernährt sich mit Hafermehl und
verschiedenenSurrogaten . Hungernde wandern
wie Schatten von Haus zu Haus und such n nach
irgendwclcher Nahrung . Die Bemühungen des
Petersburger Retchsernäbrnngsamtes blieben er¬
folglos. Die Lage ist gänzlich hoffnungslos und
verzweifelt.

Attentate.
„Ntro -Roßj" meldet aus Nowo Tichwerkask: '

Ans den früheren Kommandartt -n des Petersburg
ger Militärbezirks , General Bolpownikow .!
wurde ein Attentat verübt . Der General wurde
schwer verletzt, zwei Begleiter verwundet . Deri
Offizier , der gegen Kaledin ei"«' Bombe warf,,
wurde verhaftet.  Es ist der Adjutant des ehe¬
maligen Kriegsministers S a w i n ko w.

Der Kampf um Äelsingfors.
Karlsruhe,  4 . Febr . Laut einer Rottcrda.

mer Drahtung rneldcn die „Times " aus Heising-
fors : Vier Sttmden vor H lsinasors haben die
Kämpfe zwischen den bolschewistischen und den sin-
nischcn Truppen begonnen.  Die finnischen
Truppen umschließen Helsingfors von der Land-
scite. Bei W i b o r g sind die bolschewistischen
Truppen geschlagen  worden.

Brest-Litowsk.
Me Verhandlungen in Brest mit T r o tzt i ver¬

liefen nemrdings Nsteder völlig unfruchtbar
und negativ.  Man unterhiät sich über Polen,
und Finnland , wobei Trotzki die Unabhängigkeit
Polens zwar wiederum anerkannte , der gegen-
wärttgen R 'gierung Polen aber, weil von den Mit¬
telmächten abhängig, jede Selbstäidigkeit absprach.
Ucber Finnland äußette Trotzki sich auswei 'chend.

Ermordnung eines russischen Generals.
Das Berner „Taablatt " meldet : Genenil

Jassiekiewitsch,  Konnnandent des 1. poln .^ «
revoluffonären Schützenregim-mts ', wurde von den
Bolschewist aus entsetzliche Weise ermordet , weil sich
seine .Truppen weigerten, gegen di« Ukrainer zu
marschieren.

Japan und Rnßland.
WB. Berlin , 5. Febr . Wie aus zuverlässiger ^

Quelle verlautet , ist in Ruland das Gen 'icht ver¬
breitet , daß die Javaner von ihren Konsuln die
Weisung erbalten hätten, Rußland schnellstens zu
verlassen. Viele von ihnen sollen bereits auf der
Heimreise sein._ _ _
Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ob er , Limburg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Verluste unseres lieben, imvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels,

Gefreiter

; Josef Jmdorf
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Besonders danken mir dem Märmergesang-
bfrein „LiÄerkranz " i% seine zahlreiche S3e-
tEgung cm dem Seelenamch. 1575

Dietkirchen, den 4. Februar 1918.
Die tiefttuuernden Angehörigen.

' MW.»ilMA » W.
Wir erfüllen hiermit dH: traurige Pflicht, die

Mitglieder von dem Wleben des Herrn

Peter Joseph Simrock
in Kenntnis zu sehen rmd bitten die Mitglieder,
sich recht zahlreich an der Beerdigung zu beteiligen.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr

vom Sterbehaus , Roßmarkt 20 aus statt.
Das feierliche Exequienamt ist Dönnerstag 1V\  Uhr

im Dom. ' (1760

Milöl. EkWkMiA mim
Wir erfüllen hiermit die ttaurige Pflicht,

unsere Mitglieder von dem Ableben unseres
Ehrenmitgliedes , Herrn

Peter Joseph Simrock,
Marktmeister

geziemend in Kenntnis zu sehen. (124
Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehaus , Roßmarkt 20 aus statt.

Das feierliche Exequienamt ist Donnerstag Di  Uhr
im Dom.

MlstMLer-ZMeii
Mein.

Vorläufig jeden  Mittwoch
nachmitt -gs 3 Uhr

Arbeitstag
im Hause Parkstraße  5

(Mütterberatungsstelle ).
103 Der Vorstand.

Bauplatz



Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute abend meinen

lieben Gatten, unsern guten treusorgenden Vater, Bruder, Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager, Onkel und Vetter, den Herrn

Peter Joseph Simrock
nach kurzem, schweren Leiden, gestärkt mit den hl. Sakramenten,
in fast vollendetem 67. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit zu
nehmen. 1746

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Limburg , franz. Gefangenschaft , Hamburg, den 2. Febr. 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom .Sterbehaus , Rofi-

markt 20 aus statt
Das feierliche Exequienamt ist Donnerstag 7*/ * hn Dom.

Goldankaufsstelle Limburg.
Auf veranlaffrmg des Reichsbankdirettoriums werden von jetzt ab von der Goldankaufstelle a

SUbersacherr jeder Art
mit Ausnahme nur versilberter Aachen zu einem guten Preise angekauft . Der hohe Atand des
Si berpreifes auf dem Weltmärkte soll für die deutsche v lu a nutzbar gemacht werden . Der
Ankauf von Goliathen und Juwele « erleidet dadurch keine Nnterbrechunz

^e länger der Krieg dawrt , desto dringender bedarf die Reichsbank des Goldes , Silbers
und der 3 welen , um die wachsende Zahl ver Noten zu decken und Uahrungsmittel und Roh.
stoffe im Ausland zu kaufen. *578

Geöffnet jede« Mittwoch von 10 —13 Uhr Obere Schiede 11,
(Vorschußverein)

Der Lhrenausschuß . !

Todes Anzeige.
Du gingst von nnS mit schwerem Herzen,
Und hofftest auf ein Wiedersehn ; i.
Doch größer sind jetzt unsre Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr geschehn. JK
So ruh' nun sanft, du liebes Herz, Tpr;
Du hast den Frieden , und wir den Schmerz.

Unerwarhtt erhielten wir die traurige Nach¬
richt, daß unser irmigstgeliebter Sohn , unser
guter Bruder , der

Kanonier

Karl Thomas
| am 28. Januar . n« h dreijähriger , treuer Pflicht-

erfMung , im Alter von 23 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der tiestrauernden Hiuterblicbenen:

Familie Karl Thomas,
Zugführer.

Limburg , Rumänien , Wellmich , Arfrrrt und
^Niedettvallus , den 4. Februar 1918.

Das feierliche Seelenamt sindet am Samstag , den
9. Februar um TVt  Uhr im Dom statt. (1763

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns beim Hinscheiden meiner lieben , nun in
Gott ruhenden Tochter , unsrer guten tteusorgenden
Schwester , Schwägerin , Nichte , Tante und Kousine

Katharina Nuer
zu Teil geworden sind, sprechen wir unsern innig¬
sten Dank aus.

Limburg (Lahn ), den 4. Februar 1918.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Franz Auer,
Glascrmeister.

Danksagung.
> Für die vielen Beweffe herzlicher Teilnahme
>nährend der Krankheit und beim Hinscheiden

! unserer nun in Gott ruhenden unvergeßlichen
Tochter und Schwester

Anna
sprechen wir unsern tiefgefühlten Dcmk âus.

Besonders danken wir den barmh . Schwestern
fitr ihre liebevolle und aufopfernde Pflege , dem
Marienverein für ihr treues Ehrengeleit , für die
vielen Kranzspenden und gestifteten HL Messen.

Am Name « der tiestrauernden Angehörigem:
Familie ) oh. Müller.

Elz , den 4. Uhrncir 1918. 1619

Vom neeresclienst befreit , habe ick meine

Rechtsanwaltstätigkeit
wieder ausgenommen . 1767

Dillmann ; Rechtsanwalt,
Limburg (Lahn).

Braves Mädonen
mm baldigen Eintritt gesucht.
1770 Salzqaffe 18.

Tüchtige
Ä. Arbeiterin

gesucht für Putz.
Fra « Struppmann,

Oestnch . Ndeiigaui,
Markrftr . >6. 172'

Arbeiterin und
Lehrmädchen

r

)

für Schneiderei gesucht,
Zu erfr Exv 1648

Llhlkki MW».
welches Kochen kan» und alle
Hausarbeit versteht, zum 15
Februar gesucht. 1724grau Iran Schliefer,bere Grabenüraße 2<

Ein Stundenmädchen
gesucht. 1043

Wiekensiraße 1.

Ein junges
rNäöchen

gesucht. 1710
Bäckerei Prüfer

Unt ere Fleischgaff e 7.
Monatsmädchen od . Fran
für 2 Stunden lägUch jotorl
gesucht. 1751

Näheres Expedition ._
EbrUdie«. jüngeres

Mädchen
für leichte Hausarbeit sofort
gesucht 1592
Frau Karl Briigmaun,

Wirges.
Gesucht  älteres , ruhiges

Hausmädchen
zu alleinstehendem , älteren
Ehepaar . 1744

Frau Generaldirektor
« . I .«Jnhenhach,

Bad Ems.
Alexano rntave 2 1.

Dienstmädchen zu baldigem
Eintritt gesucht. 1755

Zoh . Erigclmanu,
Zwiedackfabrik

Limburg . Schlenkett 2,

Selbnändige gewandte

6t®?OD» M»
die « ochen, Backen , Bügeln
und Etnmachen durchaus ver¬
steht und etwas Hausarbeit
übernimmt , in guten kleinen
Landhaushalt zu zwei Tarnen
gesucht. Diädch-n wird außer»
dem gehallen . 1766

Angeb. mit Lohnforderung.
Zeugnisabschriften und Bild
oder vorzustellen.

Frau Paul Merkelbach
Grenzbau en b Coblenz.

Etn kräfnger

Junge
wird zum 1. April m die Lehr«
genommen . 1769

Jakob WeiS,
Sattler und Tapezterermeister,

Hadamar.
Ordentlicher , braver

«Pung’e
aus guter Famtlte als Lehr¬
ling gesucht. 1747
Hofspenglerei - u. Installation

Wilhelm Ohlenschlager,
Königsteini. T.

Külfsdienst-
pflichliger

kaufmännisch gebildet , such"
per sofort tu Limburg oder
Umgebung Biirosttllung.

Angebote an die Exped.
^ «ser Leitung . 1763

1

' LJ
Bahnhofstratte 26 — Gegründet 1904 — Telefon 126 | WI
E!ektrotechnisches Geschäft , [ j

Ausführung von 1695

1
Licht- und Kraft-Anlagen y

i

Reichhaltiges Lager in Beleuchtungskörper und Glüh- L_
lampen , wie Zuglampen , Pendel , Deckenbeleucn - IO!
tue gen , Kücher f ssungen Staha »maturen, Wandarme,
Stehlampen , Glas urd Po zelLnschirrre , sowie sämt - fWI

lieber elektrotechnischer Artikel. jr ^4
Einrichtung von gewerb 'ichen und lar.dwh tschaftlichen

Betrieben . il

Beleuchtungskörper vo * uns bezogen werden auf I^Tl

Lanswirl , katholis
26 Jahre , 15000
Vermögen , wünscht öli
Bekanntschaft mit an
sehnlichm  Mädche«
nicht unter 20 Jahr
welches Vermögen be¬
sitzt, am liebsten bis
Lande zwecks späterer

Wui.sch auch angebracht.

£
Verteilung von Lebensmitteln.

Konigerfatz.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 59 der Lebensmit¬

telkarte gelangen 2U0 Gr . Honigersatz zum Preise
von 75 Pfg . das Pfund zur Ausgabe . Der Ab¬
schnitt bst bis spättstens Mittwoch abend in einem
hiesigen Lebeusmi .telgeschäift abzugeben und von
den Gewert »trei -benden bis Donnerstag mittags
1 Uhr bm Rathause , Zimmer Nr . 11. abzuliefern.
Die Zuteilung der Ware wird dann sofort erfolgen.

Sardinen in Gel
bezw . m Brüh « und Kipperdheringe.

Der Unterzeichneten Stelle sbhen einige Hundert
Dosen Sardinen in Oei bezw. in Brüh »' die Dose
in Oel zu 1.50 <M,  in Brühe zu 1,30 <M,  Kipperd-
heringe , die Dose zu 3 A  zur Verteilun -g zur Ver¬
fügung.

Die Verteilung soll aus Grund von besonderen
Bezugsscheinen durch die Lebensmittelgeschäfte er-
folgen.

Die Ausgabe der Bezugsscheine findet am Mitt¬
woch von 8— 1 Uh-r vormittags und 3—5 Uhr nach¬
mittags im Rvthanse , Zimmer Nr . 13. statt . Sämt¬
liche Brotbücher sind hierbei vorzulegen.

Die Bezugsscheine sind bis spätestens Donners¬
tag Abend in einem hiesigen Lebensmit elgeschätt
obzugeben und werden di>' Geschäfte nach der Zahl
der abgegebenen Scheine beliefert.
1772) Stadt . Lebensmittelamt.

Nährmittel für Kinder.
Mittwoch , den 6. Februar ds .' Js ., nachmittags

Ausgabe von Nährmittel für alle nach dem 1. Febr.
1915 geborenen Kinder in der Aula des alten Gym
nasiums , u . zwar für diejenigen mit den Anfangs¬
buchstabe« A bis G und L bis N von 2 314 und
für die mit den Anfangsbuchstaben H bis K und
S bis Z von 3 %—4 ‘A Uhr.

Auf den Kopf wird Gries und Zwieback für zu¬
sammen 55 Pfg . ansgegebcn . (1757

Limburg , den 5. Februar 1918.
~ " V L»lStadt . Lobensmittel -Verkaufsstelle.

% llfnlnirger Verein ffir VolksfriagpgJ
4
♦ Vorlesungen
♦
♦
♦

von Herrn Dr . Kahn aus Frankfutt am Main

MMit ul Ae Staatm

♦
♦
4
4

Bäcker-Lehrling
für sofort od. 1. Avril gefuchl.

Pet . Jos . Wirth,
.Z »m Schlößchen ." 154

Bäckerlehrling
gesucht 1538

Baier , Bäckerei.

Backerlehrlenq
sofott gesucht. 1712

Carl Laag , Bäckermeister
Limburg

Wallstraße 6. _
Lehrling

gesucht. 1718
Ford . Schieferstein

Schmiedemeister
Eltville.

In weine »' H ins . Untere
Grabenstratze » 5 , m der

untere Stock.
trüberes Gffchäftslokal des
Borschuß -Vereins , ab > März
d.I . anderweitig zu vermieten.

Lim bürg , 1. Febr . 1918.
1737. a . Ko k ^ aus.

Wohnung 3 event . 4 Zim
mer mit Gas . elektr. Licht von
einzelner Dame gesucht.

Off unt . 1753 an die Ge
fchäusstelle d Bl.

Suche für meine Schwest . r
Kriegerwitwe mit einem Kind
schön gelegene

z-NUMKllVW
di» März . April oder Mai.

Gefl . Offerten an 1 07
Frau Herrn . Vrückmann,

Metzgerei,
Frankfu ' terstr 19.

Schöne

3-3imtnenos0n>'Ra.
zu weten gef Offerten unt
Nr . 1720 an die Exveditton.

(Mit Lichtbildern .)

^ 1. Borlesung : Donnerstag , den 7. Februar:
fr Die Steinkohle , ihre Entstehung , Gewinnung und
T ihre Eigenschaften,

v 2. Borlesung : Donnerstag , den 14. Februar:
^  Die Derdrennung der Kohle u. ihre Verbrennungs»
fr Produkte : Kohlensäure und Kohlenoxyd.

3. Borlesung : Donnerstag , den 21. Februar:
^ Die trocken« Destillation der Steinkohle und deren
♦ Produkte : Leuchtgas , Gaswasser , Steinkohlenteer,
▲ Koks.
a  4 . Vorlesung : Donnerstag , den 28. Februar:
▼ Der Steinkohlenteer und seine Verarbeitung zu
^ Farbstoffen , Arzneimitteln ustv.
4 Ort: Npoffotheater, Untere Grabensttaße.
4 Leit: 8Uhr Ab-nds.
4 Rur für Mitglieder!

4
4
4
4
4

4
4
4
4
4

4
4

44 4 HHch 40444 44444444

Einige Gärten
an der Diezerstraße (neben
Schlau ) zu verpachten.

Rudolf Menges
Obermühlc . 1705

in Limburg z» verkaufen . Das¬
selbe kann auch mit kompl.
Hans - und Küchengerät
übernommen werden.

Angebote unt , 1765 an die
Exv . d. Bl

eingetro8en . 123

H, Albert Jr.,
Obere Grabenstraße 10.

Mapplehuftuhl

Verschwiegenheit zu¬
gesichert und erbeten,

Offerten nur mit Bit
unter 1740 an Dt
Expedition.

40 MMiM KM»
ollen am 1. Äprtl bei braven

talh Handwerkern und Land¬
wirten unlergebrackt werde
Wer ein sotches Kind in christ¬
licher Liebe aufnehmcn will,
melde sich bei der 1771
Direktion der Hrziehnngs-

Anstatt Mamenhanfen
bei Aßmann »hauten.

iJOnoOeoiSc- tr -78  i
Limburg (Lahn ) 101

Monats -Versammlung
ivilllwoch aben » 87 « Utj
bei H r̂rn l >iefeabachJ

Untere « Diebe 1758
Wichtige Tagesordnungl

jeder A« , sowie starte
und 2 Eyld . Motor - ^

rüder jedoch nur neuere
Movell . kauft geg. Kaffe ^

Frech &  L >uz,
Wetzlar . 122

Dame ett . ilt Uatmim
m Laute und Guitarre.

Off . unt . 1728 an die Exp
des Rast Bot.

zu kaufen gesucht.
Offerten unter 1614 an die

E; p. d. Dl.

Unterricht m Kunst-
Aeinhandarbeiten wird er
teilt.

Off unt . 1729 an dir Exp
oes Nasf Bor.

Eine Konzcrtzither neb
Kosten u. Noten zu verk. Näh
in der Expebition ._ 171

m 6®iafpnitt
kompl mit prima Rotzhaar
Matratzen und ein t76!

Eßzimmer
beides in Eichen, sehr gut e
halten , preiswert zu vertäu

Jakob Weis , Hadamar.
Ein Kindersportwage

billig zu verkaufen . I7ö-
Näheres Expedition.

Eine junge , fr sckmelkende

Kuh ni. Kalt
(Lahnraflc ) zu verkauf «n

Wilhelm Schäfer,
Tehrn , Slemgaffe . - 7o

Junge hochträcht . Ziet
zu verkaufen . 178

Meudt (Kreis Westerburg ),
Neuer Weg , Hausnummer 161

Achtung!
Kaufe Schla«

Pferde zu de«
__ __ _  höchsten Preis
josef Zinndorf,

Fischwarkt 19,
Telefon 50.

Ein rotes PortemonNl
mit Inhalt am Sam'
verloren , von Bahnhof
Bischofsplatz . 1

Abzngebcn geg. Belohn
in der Exp . d Bl.
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